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COBURG STADT Arpad von Schalscha erlebte
die Amtseinführung
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So mancher Coburger rech-
net (und träumt) bereits:

Wenn der Inzidenzwert auch
die nächsten Tage noch unter
der 200er-Marke bleibt, dann
könnte die „15-Kilometer-Re-
gel“ schon bald aufgehoben
werden. Deshalb die Frage:
Was wäre Dein erstes Ziel,
wenn die Bewegungsfreiheit
nicht mehr auf einen Radius
von maximal 15 Kilometer um
den Wohnort begrenzt ist? Die
häufigste Antwort, die in dem
Coburger Büro fällt, lautet:
„Staffelberg!“. Die sportliche
Kollegin würde ein Ziel in der
entgegensetzten Himmelsrich-
tung anpeilen: „Thüringer
Wald!“ Denn Ski-Langlauf sei
dort eben noch schöner als in
Neukirchen oder Höhn. Der
gesellige Kollege wiederum
träumt von viel näher liegen-
den Zielen: „Sich wieder mehr
als 15 Kilometer weit vom
Wohnort entfernen? Brauch’
ich gar nicht – ich wäre schon
froh, endlich wieder in meine
Stammkneipe zu können.“ os

Coburg — Zweimal innerhalb
von zwei Stunden versuchten
Diebe am Mittwochnachmittag
in einem Coburger Verbrau-
chermarkt Nahrungsmittel zu
entwenden. In beiden Fällen
schlug der Diebstahlsversuch
fehl.

Ein 55-jähriger Coburger
versuchte am Mittwoch um 14
Uhr Nahrungsmittel im Wert
von 22 Euro aus einem Dis-
countmarkt im Kanonenweg zu
entwenden. Ein Mitarbeiter
des Marktes bemerkte den
Diebstahl und lief dem Dieb
hinterher. Der Mann wurde
von einer Streife der Polizeiins-
pektion Coburg im Stadtgebiet
festgenommen. Im Rucksack
des Mannes fanden die Beam-
ten das Diebesgut.

Um kurz nach 16 Uhr ver-
suchte ein bis dato unbekannter
Ladendieb im gleichen Dis-
counter Waren im Wert von
17,60 Euro zu entwenden.
Beim Verlassen des Marktes
sprach eine Verkäuferin den
Mann auf den Diebstahl an und
forderte diesen auf, den Inhalt
seines Rucksackes zu zeigen. In
diesem befanden sich Nah-
rungsmittel, die die Verkäufe-
rin wieder an sich nahm. Der
Ladendieb ergriff die Flucht.

In diesem Fall führte die
polizeiliche Fahndung nicht
zum Erfolg. Die Coburger Poli-
zeiinspektion bittet um sach-
dienliche Hinweise, die zur Er-
mittlung des Unbekannten
führen können.

Täterbeschreibung

Der Mann wird wie folgt be-
schrieben: ca. 30 Jahre alt, un-
gefähr 190 Zentimeter groß,
schlank, bekleidet mit einer
braunen Jacke, einer schwarzen
Hose sowie einer schwarzen
Mütze. Der Mann trug eine
schwarze Halskette mit einem
Quadrat und einem Schlüssel.

Zeugen mögen sich unter
09561/645-0 an die Coburger
Polizeiinspektion wenden. pol

Coburg — Das Corona-Virus hat
auch der Coburger Narrhalla
einen dicken Strich durch die
Rechnung gemacht: Sämtliche
Veranstaltungen in der Session
2020/2021 mussten abgesagt
werden – allen voran auch die
Prunksitzung im Kongresshaus
und der Gaudiwurm durch die
Coburger Innenstadt. Zumin-
dest für die Prunksitzung wird
es jetzt aber einen kleinen Er-
satz geben. So ist für Samstag,
6.Februar, ab 19.11 Uhr ein
„Online-Live-Event“ geplant.
Unter dem Motto „Coburg, wie
es impft und lacht“ soll sich
dann jeder etwas närrische
Stimmung in sein Wohnzimmer
holen können, wie es in einer
Mitteilung der Narrhalla heißt.
Details, wie jeder (kostenlos)
daran teilnehmen kann, werden
noch bekanntgegeben. os

Coburg — Rund 300 Mitarbeiter
von 15 evangelischen Kinderta-
gesstätten bekommen einen
neuen Arbeitgeber: Träger ist
künftig nicht mehr die einzelne
Kirchengemeinde, sondern ein
eigens dafür gegründeter
Zweckverband. Dekan Andreas
Kleefeld informierte am Don-
nerstag in seiner Funktion als
Erster Vorsitzender dieses
Zweckverbands über die Hin-
tergründe. So würden die An-
forderungen an Kitas seit Jahren
immer größer – sowohl, was das
Personal betrifft, als auch mit
Blick auf bestimmte Qualitäts-
standards. Umso schwieriger
werde es für Kirchengemein-
den, dies zu stemmen. Genau
dort soll der Zweckverband für

Entlastung sorgen. Geschäfts-
führerin ist Anke Triebel. Zu
den Gründungsmitgliedern des

Verbands ge-
hören die Kir-
chengemein-
den Bad Ro-
dach, Elsa,
Gauerstadt,
Großheirath,
Großwalbur,
Haarbrücken-
Ketschen-
bach-Thann,
St. Marien
Rödental,

Scheuerfeld-Weidach, Unter-
lauter, Wiesenfeld, Heilig-
Kreuz Coburg und St. Lukas
Coburg. (Ausführlicher Bericht
folgt) os
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Coburg — Homeoffice? In der Hochschule
kein Problem. „Es ist kaum jemand in
der Hochschule“, berichtet Margareta
Bögelein, Leiterin der Pressestelle. Und
die wenigen, die da seien, würden in den
Gängen meist eine FFP2-Maske tragen –
aus eigenem Antrieb heraus.

Wenn es allein nach den bayerischen
Infektionsschutzvorschriften ginge,
würde in der Hochschule die normale
Maskenpflicht gelten. Aber am Mitt-
woch hat das Bundeskabinett die neue
Sars-Cov2-Arbeitschutzverordnung er-
lassen, und die verlangt „medizinische
Schutzmasken“ überall da getragen wer-
den, wo bei der Arbeit kein Abstand ge-
halten werden kann. Wo mehr als ein
Arbeitnehmer pro zehn Quadratmeter
tätig ist, müssen Abtrennungen aufge-
stellt oder Masken bereitgestellt werden.

Bewährte Regelungen

Zumindest für die IHK zu Coburg wird
sich durch diese neue Arbeitsschutz-
richtlinie wenig än-
dern, sagt deren
Hauptgeschäftsführer
Siegmar Schnabel.
Der Geschäftsbetrieb
laufe uneingeschränkt
weiter. „Gerade in der
aktuellen Krisensitua-
tion ist es wichtig, dass
wir unseren Betrieben
mit Rat und Tat zur
Seite stehen.“ Die
IHK habe ihren Mit-
arbeitern FFP2-Mas-
ken zur Verfügung ge-
stellt. Im IHK-Gebäu-
de gilt Maskenpflicht
in den Fluren und
überall dort, wo der
Mindestabstand von
1,50 Metern nicht ein-
zuhalten ist. Auch
Homeoffice werde er-
möglicht, sagt Schna-
bel. Generelle Tipps
für die Unternehmen in Sachen Corona-
Schutz gebe die IHK nicht. Das müsse in
den Unternehmen selbst geregelt wer-
den. „Schon aus eigenem Interesse legt
jedes Unternehmen höchste Aufmerk-
samkeit auf den Gesundheitsschutz sei-
ner Beschäftigten“, meint Schnabel.

Bis zu 90 Prozent im Homeoffice

Bei der HUK-Coburg, dem größten
Arbeitgeber in Coburg, wurde schon im
ersten Lockdown „allen Mitarbeitern,
deren Tätigkeit im Homeoffice möglich
ist, eine Arbeit dort auch tatsächlich er-
möglicht“, sagt Stefan Eichhorn von der
Unternehmenskommunikation. „Unter-
nehmensweit gesehen bedeutet dies, dass
zwischen 80 und 90 Prozent unserer Mit-
arbeiter auch tatsächlich in Homeoffice
arbeiten.“

Für diejenigen, die in die Betriebe
kommen müssen, gelten Schutzregeln:
Maskenpflicht, sobald sich ein Mitarbei-

„Wir haben bisher
keinen einzigen Fall,
bei dem eine
Übertragung
innerhalb der HUK
nachgewiesen werden
konnte.“

Beschäftigte der Stadt Coburg mit FFP2-Maske. Foto: Christoph Winter

ter vom eigenen Arbeitsplatz entfernt,
keine Begegnungen bei Schichtwechseln,
und HUK-Mitarbeiter, die Kontakt zu
Außenstehenden haben, erhalten Mas-
ken der Schutzklassen KN95 und FFP2.

Damit sei das Versi-
cherungsunternehmen
gut gefahren, sagt Eich-
horn: „Wir haben bisher
keinen einzigen Fall, bei
dem eine Übertragung
der Virusinfektion in-
nerhalb der HUK-Co-
burg nachgewiesen wer-
den konnte.“ Angesichts
der neuen Arbeits-

schutzverordnung werde aber versucht,
in den Bereichen, wo die Anwesenheit
der Beschäftigten erforderlich ist, noch
weiter zu entzerren.

Masken vom Arbeitgeber

Auch bei den SÜC und im angeschlosse-
nen Kommunalunternehmen CEB gibt
man sich gelassen: Die bisherigen Vor-
sichtsmaßnahmen hätten sich bewährt,
heißt es da auf Anfrage. „Die Infektions-
zahlen halten sich in unseren Unterneh-
men dank unserer Vorsichtsmaßnahmen
bisher glücklicherweise sehr im Rah-
men.“ FFP2- und OP-Masken seien den
Mitarbeitern „auch schon vor der Mas-
kenpflicht in Bayern“ zur Verfügung ge-
stellt worden.

Nicht alle Arbeitgeber scheinen das zu
tun. Die Gewerkschaft IG BAU ver-
schickte am Donnerstag eine Pressemit-
teilung, in der sie fordert, dass Reini-
gungsfirmen ihre Beschäftigten mit si-

cheren Masken ausstatten müssten. Oft
seien Beschäftigte gezwungen, die erfor-
derlichen Masken selbst zu kaufen.

Keine Prüfungen in Meeder

Auch Studenten müssen sich ihre Masken
selbst organisieren. Am 1. Februar be-
ginnt an der Hochschule Coburg die Prü-
fungsphase. Während der Klausuren
müssen Prüflinge und Aufsichtspersonal
FFP2-Masken tragen, sagt Hochschul-
Sprecherin Bögelein. Doch nur ein Teil
der Prüfungen wird so ablaufen wie ge-
wohnt, erläutert sie: Vielfach würden
„Take-Home-Prüfungen“ angeboten,
bei denen die Studierenden Abhandlun-
gen zu Hause schreiben und versichern
müssen, dass sie das ohne fremde Hilfe
getan haben. Die bayerische Fernprü-
fungserprobungsverordnung macht
außerdem Online-Klausuren möglich:
Dann schreibt der Studierende die Prü-
fung bei Videoüberwachung.

Nur ein Teil der Studenten werde seine
Prüfungen in der Hochschule schreiben,
sagt Bögelein. „Wir brauchen Meeder
nicht mehr.“ Dort hatte die Hochschule
vorsorglich eine Halle angemietet, was
für einigen Unmut unter den Studieren-
den sorgte. Denn bei den Prüfungen gilt:
Abstand halten. Fünf Quadratmeter pro
Person hatte die Hochschule gerechnet.
In die Halle in Meeder hätten so 85 Prüf-
linge gepasst.

Keine Prunksitzung, kein neues Prinzenpaar: Oli I. und Antje I. sind im-
mer noch im Amt und werden auch beim Online-Event der Coburger
Narrhalla am 6. Februar mitwirken. Foto: CT-Archiv/Ronald Rinklef
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